




Den ſeligen Peſchluß
des ruhmlich gefuhrten Debens,

Des Weyland
Koch-Edelgebohrnen, Veſten, und hochgelahrten

auch Hocherfahrnen Herrn,

Kerrn

D. Sllhelm Vhriſtian
*SIITIII*22 J L

uſſruv,Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſchen
hochbeſtaltgeweſenen HoffMedici,

Wolten

 bey der am 18. Junii 1730. unter Volckreicher Verſammlung
gehaltener

erwegen und.
 dem hierdurch hoöchſiſchmertlich betrubten

intti
uuunvornehmen Hauſe

Jhr ſchuldigſtes Vehleyd bezeugen

Jnnen Benannte.
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üüll
amn as iſt es doch, das man hirr Leben heiſt;
Z Wenn man gleich ſitzt, auf einem Ehren Stule?

Ein Faden iſts, der aus den Handen reiſt

—.2

TPD Dfft unverſehns, von einer Weber-Spule.
Dis lehret uns, Wohlſeliger, Dein Tod,

Eh man geſagt, von einer Sterbe-Noth;

So reiſſet Dich ein ſchneller Fall von hinnen.
Dein letztes Wort ſoll unſer Denckmal ſeyn:

HErr, JEſu, komm! du nndeſt mich bereitet.c—

Denm ſchadet nicht die ſchnellſte Todes-Pein,

Den JEſus Tod, im Tode, ſelhſten gleitet
Dem Wohlſeligen. Herrn HoffMedico zu letzten Ehren ſchrieb

dieſes, deſſen geweſener Beicht-Vater,

Michi Linda, P.unds.

ſa)Jch JESul dieſes war das letzte Wort auf Erden,
J Das der Wohlſclige in ſeiner Kranckheit ſprach.W T J

—Wer JESud beyſich hat, kan nicht verlohrenwerden,
Den foigt ein ehlaubiger mit allen Freuden nach.

Durch JESu haſt Du nun, Wohlſelger, uüberwunden,
Mit JEShu lebeſt Du in froher Herrlichkeit.
Da haſt Du JESUMN ſelbſt, Dein wahres Heyl gefunden,
Wir aber muſen noch erwarten dieſe Zeit.
Drum klagt nicht. ſte, Euch ſey Eur Schatz genom̃en,
GOtt kan durch dieſen Riß Euch nicht feindſelig ſeyn.
Jm Himmel werdet Jhr zuſammen wieder kommen,

Getroſt! Eur Vatker ſchlieff in JESU Nahmen ein.
Zaur Bezeugung ſchuldigſter Obſervanz und der hochbettubſten vor

nchmen bamilie zum Droſt ſehte dieſes hinzu

AM. Joh. Michael Henne,
Diac. R. M.S.



Eo gehſt Du auch zur Ruh, Du hocherfahrner Mann,
2 Und hilfft nichts, das Dich uns annoch erhalten kan?

Das dient uns nimmermehr zu unſeren Verderben,
ODttkt hat das Ziel geſetzt zum Leben und zum Sterben,

Vielmehr gelangen wir dadurch zur Seligkeit,
Die allen Glaubigen im Himmel iſt bereit
Dahin, Wohlſeliger, biſt Du ſchon angelangt

J

Wo Dein Haupt hochſt begluckt mit Freuden Cronen prangt
Aus Gnaden haſt Du ſie von Drinem GOtt erhalten,
Wohl dem! der ſo, wie Du, laſt ſeinen GOtt nur walten.
Dem haſt Du, Seliger, im Glauben hier vertraut,
Und nicht aufs Jrrdüche Dein beſtes Gut gebaut.
Drum wird ins kunfftige Dein Segens-Hauß beſtehn,
GOtt wird ihm krafftiglich mit Troſt zur Seite gehn.
Er hat dem Zapffſchen Stamm ſchon langſt viel Guts ver

heiſſen,
Und ſein Zuſagens-Wort wird er ie mehr erweiſen.

Wer es mit ihm recht meynt, der ſoll geſegnet ſeyn,
Sein Wort, das heilig iſt, trifft mit der Wahrheit ein

Dir aber dancke ich, Du hochgeſchatzter Mann,
Vor alle Gutigkeit, die Du mir haſt gethan.

Dau haſt mir manchen Dienſt mit Deiner Kunſt erwieſen,

Von GOtt wird wiederum Dein Houß viel Guts genieſſen.
Dein redliches Gemuth bleibt mir in meinem Sinn,
Bis ich nach GOttes Rath mit Dir vereinigt bin.

Deim Wohlſeligen, Herrn. HoffMedico, ſeinem im Lebenhoch eh

ge rteſtenHerrn Schwager, zum wahren Nachruhm, und Deſſen hochbetrubte

ſten vornehmen Zapffiſchen Familie zum Droſt ſchriebs



Jſt denn der Baum verdorrt, der kuhlen Schatten giebt,
Wie will der Wandersmann ſich in der Hitze letzen?
Er kan ſich unter ihm nun nicht mehr niederſetzen.

So ſind, Hochwertheſte, Sie allzuſehr betrubt!
Der Baunm, der Sie ergotzt, hat Safft und Krafft verlohren,
Das ſtrenge Schickſaal hat zur Trauer Sie erkohren:

Sie ſollen gleich dem Schiff, das ohne Maſt-Baum, ſeyn,
Und ohne Steuer-Mann auf dieſem Welt-Meer ſegeln:
Jedoch, Sie richten ſich nach wahrer Chriſten Regeln,

Und geben ſich, weil es von GOtt kommt, willig drein,
Der hats gethan, und den von Jhnen weggenommen,
Dern Sie, der Sie geliebt, zu den Sie werden kommen.

Jhr beſter Freund iſt weg. Wiewohl im Himmel lebt
Ein Freund der beſſer iſt, und alle Noth kan heben.

Jſt dieſer Baum verdorrt? GOtt kan mehr Schatten geben.
Jhr Schiff regieret der, ſo uber alles ſchwebt!

Er will ſtets uber Sie ſein Auge offen halten,
und des Hochſelgen ſtatt als Mann, Papa, verwalten.

Hiermit wolte ſeine, gegen den Hochſeligen Herrn Hoff Medicum

und deſſen hochbetrubte vornehme Familie tragende. Hochach

tung bezeugen

AM. George Bruckmeyer,
Paſt. in Neiden, Dobern und Mockritz.

Wie vlotzlich und geſchwind wird Der von uns aerinen,
Der von Erfahrenheit, von Anſern, von Vernand,0

Denn der bedauert Jhn. der Jhn allhier gekannt.
IVon holden Umgang war? Ein Schmertz iſts, Deiner miſſen!Inge

Und dieſer Todes-Fall geyt mir ſo tieff zu hertzen
Daß ich vor herben Leid es nicht entdecken kan:

Wie ſolte mich denn nicht der Hintritt Deſſen ſch nertzen.
Der mir mit Freundlichkeit und Liebe zuget yan?

Der mir ohnlangſt, nechſt GOtt, das Leben vat erhalten?
Wird Sein entſeelter Leib ins finſtre Grab verſenckt.

Und macht der blaſſe Tod, daß Er nun muß erkälten:Wird warlich mein Gemuth daruber ſehr gekranckt.

Allein, was iſt zu thun? der Zuſtand dieſes Lebens
Bringt es nicht anders mit. Weil Menſchen ſterblich ſind,

So iſt die Einbildung in Wahrvbeit gantz vergebens.
Jn beſter Jahre Bluth au ſterben, ſey geichwind.

Wohl dem, der ſelig ſtirbt, und nach der Welt nichts fraget,
Er wird von aller Roth und Kummerniß befreyt!

Wird der hochſelige von vielen ſehr beklaget
So gonnel mnan Jhm doch der Seelen Seligkeit.

Ak't hit troſtenDamit nun werden Sich die Hochbetrubten tronen,
Bey dieſem Todesgall auch woht izufrieden ſeyn,

Daß ſich Jhr Schatz, Papa, findt unter den Erloſten,Er beſtrahiet wad von GOttes FreudenSchein.
VUber todtlichen Hintriti des hochſeligen Herru Hoff-Medei, als ſeines

hochgeehrteſten Herrn Gevatters, wolte tein Mitleidein bezeugen

A. Paul Adam Hoffmann, v ſt. in Wildenhayn
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